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Fatalismus oder Selbstschutz ? 
Die jüdi sc h e Gemeinschaft in Deutschland durch ­

lebt gegen wärlig tragische Slunden. Der Kampf um 
die m e nsthliche und wirlschaflliehe Existenz, ge­
schweige d enn um die Gleichberechtigung und 
Gleiehgell un g in Slaat und Gesellschafl, ist in das 
rntscheidende Sladium getreten. Allmählich ha t 
man sich daran gewöhnt, täglich in hund erl en von 
Zeitung en und Publikation en bei jeder Gelegenheit 
und zuletzt auch in den Vertretungskörpern de r 
Gemeinden und der Staaten von berufsmäßigen 
Antisemiten verdächtigt, verhöhnl, angepöbelt und 
hedrohl zu werd en. Man isl in einen Zusland hinein­
g<·scblidd ert, in welch em man sich bereit s an die 
grau enhafte Situation gewöhnl hat , wie ein Wilder 
innerhalb von zivilisierten Menschen b e lrachtel und 
leider auch behandell zu w erd en . Noch sind di e 
Einriehtungen im Reiche und in den einzelnen Län­
dPrn entweder iiberhaupl nichl oder nithl ganz den 
unerbilllieh en Jud enfeind en ausgeliefert. Aber krin 
M<·nsch vermag vorauszusehen , wann auf geselz­
lieh em od ·er ung ese tzliehem \Veg c der berufsmäßige 
Jud enhaß alle Ma chlrnillel der Gesetzgebung und 
Verwaltung b eh errschen und mil ihnPn den sei l 
Jahren gepredigten Ausrotlungskampf gegl' n die 
jiidische Gemeinschafl in di e Wirklichkeit ums e tzen 
w ir d. Auf jüdiseher Seile hcrr sc hl eine Stimmung , 
als ob all dies e Dinge , dere n Zcilgenossen und 
Opfer die Jud en s ind , no ch nicht dl·n Gipfelpunkt 
der Prüfungen und des Ung lü cks darstellen würden. 
Vor einigen Jahren war in einer Berlin er Woehen ­
schrifl e in sa tiris c her Aufsatz zu lesen , ,, l le rr 
\Vendriner richtel sich ein ". Dort wurd e in kra sser 
und paradox<'r Fo rm gezeigt, wie der typisch e lkrr 
Wendriner s ieh auf den „Boden der Talsachen " 
ohne inneren Prolesl gcslelll hal und wi e s ich ll er r 
\V<•ndrin er der Hoffnung hingibl , daB man auch 
unter den veränderten Bedin gungen des „Drill en 
H.eiches" exis ti e ren und unler U mständ en auch GP­
schäfle zu mach en vermag. \,Vir sind weit entf e rnt 
davon zu behaupten, daß die Juden in Deutschland 
oder auch nur ein geringer Teil der jüdis che n GP­
meinschaf't in ihrer faklis.chen oder see lischen Hal­
tung Herrn \,Vendriner gleichen. Aber wenn man der 
Wahrheil die Ehre geben will , so h e rrscht auf jüdi­
scher Seile di e Überze ugung, man solle die Din g<' 
an sich herankommen lass en und dann werde man 
schon sehen, wa s unter den gegebenen Urnslünden 
ge lan werden kann. Am unsympalisch en llerrn 
Wendrin er ist nur eine einzig<' Eige nsehafl zu be ­
jahen , n äm li ch sein Optimismus . AJles ander e aber , 
auch se in e Kalkulation , man wenk sich schon 
irgendwie einrichten und vielleichl Geschäf te machen 
können, ist durchaus il'ri g. Auch wir sind der An ­
sicht, daß noch nicht nller Tage ahend isl mHl daß 

die Vernichlungspläne det· Jud enhassC'r noch W<'il 
von ihr er resllos cn Vnwirkli chuug en tl'l'rnt sind 
und überh a upl ni ch t verwirkl icht werden kö111wn. 
Aber andererseits ge ben wir uns nicht der Selbst ­
täus chun g hin, daß man im „Dril le n Reiche ", solll<' 
es einma l aufgerichlel werd en , noch irgendwi e a ls 
aufrechter und anständiger i\lenseh , als hewufllrr 
Jude wird ruhig almen könn en. 

Es ist wahr , daß wir Juden in Deutschland leider 
ni cht über genügend i\fachlmill el und Einfluß \'!'r­
fügen, tun d en Ablauf der Dinge hesti mm Pnd zu 
beeinflussen. Es isl fern{'r richtig, daß der km1z,·n ­
tris ch e Angriff der Judenfeind<' in der gegenwürligrn 
La ge e in e jüdische Gemeins chaft trifft, wPlchc in 
jeder Beziehung geschwächt isl. Noch vor wenigPn 

' J:ihr en konnt en die Judenfeind e mit e inem g<•wisspn 
Recht behaupten und wir Juden andererseits mit 
ein er gewissen Beruhigung feststellen, daß das jiidi ­
sche Element in Deutschland in Positione n s tand 
und über Maehtmillcl verfü gtP die es den J ud, ·11-
fcindcn nur sehr schwer rn ac'he;1 konnt e n , im l land­
u111drehcn den jüdischen \,Viclerstand zu brechen und 
die jüdi sche Gemeinschaft ,·öllig wehrlos zu ma­
chen. Heul<' sind der tatsächlich e Einfl uß utHI dil' 
Macht der jüdis chen Grm ei ns chaf'L gebrochen. Die 
jüdischen Finanzmagnale11 und \Virts r haf'lsführ<'I' 
sind bis auf ga n z geringe Ausnahm en aus ihr en 
Stellungen verdrängt und ein Opfer der allgcmei1wn 
wirlschafllichen Enlwick lun g geworden. Di e Bed,•u ­
lung der großen sogPnannlen „ jud <'nlilwr:ikn Presse " 
ist fasl ganz versehwunden . Ihr Einfluf.l auf di ,· 
üf'f'cnllichl' Meinung isl gleich Null. Nicht e inmal 
cliP jiidis c-h-hii rger lichr11 Krei se, di e al s Ahon11,·11ll'J1 
und ln s,•renlcn das Riickgrat dies,• r Press,• darsl el­
len, nehmen das noch ernst, was in j ene n Gazelll'n 
gPsagl und vertreten wird. DiP großen jüdisclwn 
Thealerclirektoren und Künsller , die noc-h Y0r W<'­
ni gen J ahren eine prominent e Stellung in der üffenl ­
lichkcit ringenomm en hab en, sind h eul<' enlwedl'r 
ein Opfer der Wirtschaftskrise , der g<•ündPrlen srr­
lisehen und geistigen Struktur des deutsehen \'olk es 
oder des anlijüdischen Boykolls geword<'n. Di r 
großp Angriffsfläche , welche die Jucl<'n noch \'0r 
wenigen Jahren der antisemiti schen Kritik und Vn ­
hclzung geboten halwn, isl h e ul e sehr k lein . WPnn 
man also auc-h zugeben muß, daß di e jüdische GP­
meinschal'L gege nwärti g viel sc hwä cher zur AbwPl1r 
der geg-cn sie gerich teten Angriffe geworden isl , so 
darf man andererse its alwr nicht in d<'n Glauben 
verfallen, als ob man unter allen Umstä nd r n Pin 
wehrlos es Opfer all d er Bedrohungen und Gefähr­
dungen sein muf3 , die sich vor der jüdische11 (iemein­
schafl erheben. 
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Eine drr::irtigc Auffassung wäre dann berechtigt, 
wenn m::in von der Ann::ihmc ausginge, daß Deutsch­
land allPin in der Weil l'xisl ierl und daß die jüdi­
sche Gemeinsch::irt in Deutschl::ind unb Nlingt isoliert 
bll•iben muß. BPides abl' r ist nicht der Fall. E in 
familiärer Ausspruch lautet: ,,Wir leben ja nicht im 
\V::ild." D::irnil wird zum Ausdruck gebracht, daß 
man nicht ::illcin auf weiter Flur strht und allen 
Gdahren hilflos ausgeliefert ist. Deutschland ist 
kein \'erlassener, rinsamer Wald und die Juden in 
Deutschland sind nicht Einze lgäng er in diesem 
\Valde. \Vir geben uns keiner Täuschung über die 
Bedeutung der öffenllichen Meinung hin. \Vrnn 
man ihre \Vichligkeil auch nicht übertreiben soll, 
so darf man andererseits ihren Einfluß jedoch nicht 
restlos unterschätzen. Die dcutsch-jüdischr Gemein­
schaft hat es bishff mit. Rii<'ksichl auf die einzelnen , 
was ohne writeres anerkannt werden soll, loyalen 
R<'gierung en in Reiche und im größten Einzelstaate 
Deutschlands, in Preußen , unterlassen, sich an die 
ganze Welt um lJnterslützung in ihrem Kampfe um 
ihre nackte Exist enz zu wenden. Noch heute ist 
l'ine derartige Hallung mit Rücksicht auf D<>ulsch­
lands Stellung in aufknpolitischer Hinsicht in einem 
gcwissrn Umfange angebrac ht. Diese selbstlose 
Handlungs" ·eise der deutschen Judcnheit kann aber 
naturnotwendig eines schönen Tages ihr Ende 
fi11den. Solange die Hegicrungcn im Reich und in 
cl<!n einzelnen Ländern dl'n Buchstaben und zum 
Teil auch den Geist der Verfassung in bezug auf die 
.fudl•n respektieren , solange ist sclbsl\ ·erständlich, 
daß die deutschen Juden ycrsuchen müssen, 
inner h a I b Deutschlands den Kampf um ihre 
Rechte zu führen. An dem Tage aber, an dem, wie 
alle Anzeichen darauf hindeuten, Yon den einzelnen 
1-h•gierungen der Länder und der Zentralregierung 
der \'ersuch gemacht werden wird, die Juden zu 
entrechten, sit• gesetzlich in eine Ausnahmestellung 
zu drängen und mit den Machtmilteln des Staates 
gegen die jüdische Gemeinschaft den Ausrollungs­
krieg zu führ<>n, wird der jiidisclwn Gemeinschaf t 
die m o r a 1 i s c h e u n d rn e n s c h 1 i c h e L e -
git irnali on gegeben sein, alle Ililfsmitlel 
in Anwendung zu bringen, die überlrnupt denkbar 
sind. Deutschland ist Mitglied des Völkerbundes. 
Aller \Vahrscheinlichkeit nach werdl'n auch die 
kommenden Regierungen, mög<>n sie noch so rechts 
gerichtet sei n , \Vcrl darauf legen, weiterhin Deutsch ­
land im Völkerbunde als Mitglied zu belassen. Die 
Zugehörigke it zum Völkerbunde ist unYercinbar mit 
Gesetzen und Verfassungen , di<! einen Teil der Be­
völkerung unt er ein Ausnahmerecht stellen. Wir 
wissen wohl, daß papierene Gleichberechtigung nicht 
alles ist, oder aber daß es sogar wenig ist. Aber wir 
wissen ander erseits, daß die papierene Gleichberech­
tigung die Voraussetzung ist für den Kampf um 
gleiche Behandlung. Ist man nicht im Genusse der 
papierenen Gleichberechligung, so wird diese For ­
malität I~ampfobjekt und lenkt vom eigenllielwn 
Kampfziele ab. Die jüdisch<> Gl'mcinschaft in 
Deutschland wird darum Sorge lrn gcn miissen, daH 
wenigstens die papierene Gleichberechtigung nicht 
in Frage ges tellt wird . In letzter Stunde richten wir 
an die verantwortlichen Führer des deutschen 
Judentums die Aufforderung: Nicht in der Stim ­
mung des türkis chen Kismet die Dinge an sich 
herankommen lassen, sonder n beizeiten a lle Maf3-
nahmcn vorbereiten -, um in diesen Ta gen d<!s En t­
scheidungska mpfes alles zu tun , u1n si<'h seinC'r 
Haut zu wehren! 

I. s. 

Nationalsozialistisches 
Gesetzgebungsvorspiel 

Be r I in , 25 . Juni. (JTA.) Die Nalionalsozitilislen, 
die sich fast sd10n als die Herren in Pr eußen fohlen, · 
feiern nun im Preußischen Landtag anlisemitische 
Rede- und Gesetzgebungsorgien. Den bisherigen 
1-lühcpunkt ihrPr Betätigung als antisemitische Gc­
sl'lzgcber erreic ht en sie in der N::ichlsitzung vom 
Freitag, dem 24., auf Sonnabend, dem 25. Juni. Diese 
Sitzung dauerte bis 6 Uhr morgens. Jm Verlauf der 
die ganze Nacht hindurch dauernden Verhandlung 
lwnutztC'n die Nationalsozialisten jede Gelegenheit, 
um iibcr das Judentum und jüdische Persönlich­
keit en lwrzufallen. Jn den frühen Morgenstunden, 
ah mehr<.'re Mitglieder der Linksparteil'n und des 
Zentrums im Sitzungssaal<' nicht mehr anwesend 
waren , sctztl'n die Nationalsozalisten die Annahm,· 
einer Reihe von GesclzeS\"orlagen durch, unt er ihn en 
einige Judenenlrechtungsanträgc , wobei ihnen ihn• 
Vcrbiindelen, die Deutschnationalen, zu der Zufalls­
mehrh-cit Yerhalfcn. Cber den Verlauf der Sitzung 
ist zu bPrichtcn: 

Am Sonnabend, dem 25. Juni, morgens 2.30 Uhr, 
sollte im Preußischen Landtag die Abstimmung über 
das \'Oll den Nationalsozialisten für ganz Prcuf3en 
beantragte• Schächlverbol slaltfinden. Der national­
sozialistische generelle Verbotsan trag war schon 
durch einen im landwirlsc:hafllichcn Ausschuf3 an­
genommc•nen Entschl ieflungsantrag gem ild ert. 

Als nun über die ges::imtl' Enlsch licf3ung ents chie­
den werden sollte, beantragten die Kommunis ten 
1rnnwnlliche Abstimmung. Nationa lso zialisten und 
Dtulschnalionale a ls Schäc:htg<'gner waren - die 
Sitzung halle bereits üb er 15 Stunden g<!dauerl, und 
\'il'le Abgeordnt'le der Linken und des Zentrums 
hallen die Sitzung h<'reils wrlassen - in drr Mehr­
hl'il. l\'"un bcteiligil'n sich Sozialdemokraten und 
l,ommunisten, wohl auch der Pinzige Zcnlrums­
rnann, nicht an der Ahslimmung. Ein Bcschlul.1 
konnh' nur gefaßt werden , wenn die abso lut e Mehr­
heit aller gewäh lten Abgeordneten , also mindestens 
212, an der Abstimmung teilnahm. Diese Zahl konn­
l!'II die beiden RechlsparlPien, Na lional soz iali s tcn 
u_nd Deutschnationale , nieht aufbringen. Der Prä-
5Jdenl stellte fes t, daß das 11:ius nic ht bl'schlußfähig 
se i. Die Abstimmung war ergebnislos gebl ieben. ' 

Damit ist aber der Anti -Schächlantr\i„ nicht end­
gü lti g gefalkn. Er wird nun noch c in 1~:il in ei1H'r 
der nächsten Plenarsilzung<·n des Landtages , d<'r 
sich bis zum (\. Juli \'ertagle , zur Abstimmung gr ­
stelll werdl'n. 

Der Preußische Landtag nahm weiterhin in der 
Nacht zum Sonnabend, dem 25. Juni, den Antrag 
d!•r Nationalsoz iali sten an , wonach jüdische Künst ­
ler an_ Staatstheatern nicht beschäftigt werden dür ­
Jen. Die Annahme di{·scs Antrages war nur deshalb 
möglich, weil lwi d('r Ahslimmung in der zweiten 
Mo1:gPnstunde die Gegner des Antrages, Zentrum, 
Sozialdemokraten und KommunislC'n , die im Land ­
tag die Mehrheit hab en, nur noch recht schwach 
"':rtrclcn war en. Praktisdie Folgen wird der BPschluB 
nicht haben , da er gegen dil' im Artikel 135 ckr 
ncichsY_crfassung . \'Crankcrte bürgerliche Gleirh ­
bcrec-hl 1gung der deutschen Juden ve rstößt und auch 
in ~)e~tchendc Verträge eingreift. Für die National ­
s?z1al1slPn empf!1h l der Abgrordnelc Herr v. GrPgory 
<hc Ann::ihme chcses Antra ges u. a. mil der Begriin ­
dun g, daß „den Juden jed<>s Verständnis für die 
deutsche I< unsl fehle, wie überhaupt die semitische 
Rasse im Gegensatz zur nordischen Rasse niemals 
auf dem Gebiete der Kunst schöpferisch herv or­
getreten sei". 
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Annahme eines Gesetzes über Beschlagnahme des 
).".esamten Vermögens der Ostjuden in Deutschland 

Gegen 5 Uhr morgens gclan gle ei n Antrag der 
J\alionalsozialislc11 betrl'f'f'end Anderung dl'r Ein­

kommrn -Sleuersl:if'fcl zur Abstimmung und An ­

nahme. Punk! iJJ des angenommenen Gl's<'lz·l'S J:rnll'l: 
„D ie gesamten Vermögen der seil dem J. August 

Hl 14 e in gc \\'and er ten Ostjudrn sind a 1s unsiUl iehe 

Bereicherung einer produkliv ni-cht ar be it enden, 
sondern raff r nd en Rass e zu Ln slcn cJ.cs gck1wchlclen 

d eut sc h en Volkes in Preußen so forl rcs llos zu he­
sc-hlagnahmen und nach e in em binnen drei Woch en 

Yon d er Slaalsrcgierung im Landtag vorzulrgt'ndcn 
(; csc lzenl\\'urf de r Arbeitsbeschaffung di enslhar zu 
mach en. " 

vVi-e di e Annahme di eses Geselzl's zustande kam , 
ist in di ese m Augenblick noch ung eklärt. In dem 
Wirrwarr der aufci,rnnderfolgendcn Abstimmungen 

war ni cht feslzuslellen , w er für und wer gege n di e­

sen Antrag gest immt hat. Seilens amtlicher Stellen 
wird mil ge le ill , daß fiir das Gesamtgrselz über 

Einkommensteuer , von d em das Gesetz iibcr BP­
sc hl ag nahm e der Osljudenvc·rmögen nur ein Teil isl , 
Nationalsozialisten und I<ommunislen gestimmt ha ­
llen. Seitens der kommunisti sche n Landla gsfra kli on 

\\'ird die se Behaupung in Abrede gestellt und erk lär t , 
c!i,, Kommunislcn hätt e n beanlragl, slall das Ver-

1nögen der c in gcw:rnde rlen Ostjuden da s Vermö gen 
der eh emali gen Landesfürsten zu beschlagnahmen ; 

di Pser Antrag sei ab gC'lchnt word en . Fiir den Ost­
judenantrag hätt en di<' Kommuni sten nichl ge­
s limmt. 

Schwcrwiegendcsll' Folgen könnte dieses Gcsel z 
erst haben , wenn die Reich sreg ierung ihm in irgend­
einer Form Folg e gibl. 

Vom Central-Verein deutsclH'r Sl11atshiirger jüdi­
sclwn Glaubens wird der Jüdis chen Tel egra ph en­
Agenlur milg cle ill: 

„Der \'Olll Pr eulli sc hen Landtag angenommen e 
Anlrag auf Enteignung des Ostjudenvermögens isl 
a ls re iner Demonslralionsanlrao zu werten dl'm 
kei nerlei praktisch e Bedeutung ~..,ukomml. Die ' Kom ­

munisten haben in d er Einzelabstimmung ühl'r die 
acht in dem Gcsamlanlrag vereinigten Anlräg ,, 

gegen dit' Ostjudenenll'ignung geslimml. Sie haben 

s ich allerdings in der Schlußabstimmung fiir An ­
n:1hme des Gesamtantrages c in g<'Selzt , anscheinc ,nd 
deshalb , weil sie agitatorische Schwierigkeiten 

fürchteten. Hätten sie gegen den Gesamlanlra g ge ­
sl imml , dann wäre ihnen nach gesagt wordf'n , daß 
sit • gege n rinc Besteuerung der hohen Einkommen 

und gegen e inen Protest gegen di e Henlenkiirzun gen 
gc,Yl'SCll ,Yären. 

Aus der jüdischen Welt 
Der Nazi-Terror in Bres lau 

ß r es I au , 20. J1uni. (.JTA.) Wie die JTA aus 
BJ'(·slau bereits beri cht e t hal , h:1hen die \\'icder ­
g,'neh mi gkn .n:llional soz ialisli sc-hcn S.A., di e in 

m•m'r l'niform in geschlosscnl'm Zuge durc-h Bres lau 
marschierl<'n , einen ihnen begeg nC'nden jüdisch en 
Leichenzug mit den Huf'cn C'mpfangen: ,,Da hau l 
schon ei ner a b nach Palüsl ina. Die andt•ren komm en 
bald nach ." Es war dies bei der Bestallun g d es um 

BH·slau h oc h verdienten jüdis che n Bür ge rs Jos c•ph 

Deutsch. 

Die Nationalsozia listen ver lange n Numeru s clausus 
fiir jüdische Zwa ngsverwalte r und Konkurs­

ve rwalter 
Be r I in, 17. Juni. (JTA .) Die Nation a lso z ia lis ten 

haben im Landtag einen Antrag eingebracht, der 

s ich gegen jüdisc he Zwangsverwalter und Ko n­
kursverwalter richtet. Es heißt d a rin: ,,Wir ersu­
clien das Staatsministerium, darauf hin zuwirken, 

daß die Liste der Zwang sverwalt er und Ko nkurs ­
ve rw a lt er bei den Amtsgerichten Berlin Mitte und 
Berlin Charlottenburg so geändert wird, daß der 
Hunderts atz jüdischer Zwangs- und Konkursve r­

walter den Hundertsatz an Juden in der Gesamt­
bevölkerun g in Preußen nicht überste igt." 

Einberufen des XIV. Delegiertentages der Z.V.f.D. 

Be r I in, 26. Juni. (JTA. ) Der GesC'häf'lsfühn•nch' 
Ausschuß der Zionistischen Vereingung für Deutsch­

land hat im Anschluß an die Bc-r:liungrn d <'s Land cs­
Yorsta nd es yom 5. Mai bes chl ossen, den diesjährigen 

Delegi ert en lag der Z.V.f .D. am 1 1. und l 2. Se p­

t e m b er in Frankfurt a. M. stallfinden zu 
lassen . Vorläufi ge Tagesordnun g: 1. Eröffnungs­
sitzung: Eröffnungsansprache, Begrüßungen. Refe­
rat Dr. Nahum Goldman n: D:1s jüdische Volk in der 
vVellkris e. Hcf'era l l( url Blum cnf'elcl : Zionistische 

Aufgaben im Kampf des deutschen Juclc•ntums. 2. 
Sitzung: Generaldeballe. Wahl der Kommissionen. 
:t Sitzung : Fortsetzung und Schluß d er General ­
deballe. Kommissionssitzungen . 4. Sitzung: Referat 
des :Mitglied es der ExekuliYe Dr. S. Brodetzky über 
cli!' politisch e Situation. Palästin a-Hefe rnt. (Näheres 
wird noch be kanntgegelwn. ) Aussprache. fi. Sitzung: 
Rc-fer:tt Dr. Oskar Wolfsb e rg : Fragen zioni stischer 

Erziehungs - und Kullurarl wil. Aussprache. Bericht 
der Kommissionen. Annahmr der Resolutionen . 

Wahlen . 

Landwerk Neuendorf wird am 1. Juli in Betrieb 
genommen 

Se it la ngem ver folgt die H auptstelle für jüdische 

Wanderfürso rge das Ziel der Errichtung einer 
jüdischen Arbei te rkolonie . Nach Oberwi ndun g man­
nigfacher Schwier igkeiten ist es nunmehr mit der 
besonders großzü gigen Unterstützung des Preußi­
schen Wohlfahrtsminister ium s, des Preußischen 
Landes verbandes j üdisch e r Gemeinde n und der an­
deren jüdischen Landes verbände gelungen, das Gut 
Neuendorf bei Ber lin z u übernehm en, das die Mög­
lichk e it gibt, in größe rer Zahl jüdische Erwerbs­
lo se sowohl in Land\\'irtsch aft und Gärtnerei als 
auch in handwerk lichen Nebenbetriebe n zu be­
sc hä ftigen. 

War diese m Projekt schon in wirtschaftlich ge­
sünderer Zeit eine besond e re Bedeutung beizumes­
s en. da es allein in der L age ist, unab hängig von 
c.lc,, Schwankungen des Arbeitsm arktes einer grö ­
ßeren Zahl langjährig Erwerbsloser und damit völ ­
lig F.ntwurzelter Ge legenheit zu geregelter Arbeit 
zu gC'ben . so ist ihm im gegenwärtigen Augenblick 
ei•1 J.;anz besonderer Wert zuzuerkenne n. Die jü ­

tfo,cl,en Erwerbslosen, deren Zahl noch immer 
ste il!'!; viele, die für absehbare Zeit nicht damit 
rech ne n können, in den Produktionspro zeß wieder 
c;112:ereiht zu werden: entlassene jugendliche , die 
eben ihre Lehrz eit beendet und keine Möglichkeit 

haben, neue Arbeitsstellen zu finden; abgebaute 
ü1te r e Ang estell te und viele a ndere Kategorien 
mehr - a lle diese können und müsse n von der 
.iiidischen Öffentlichkeit erwarten, daß ihnen d ie 
Mög lichkeit gegeben wird . w ieder eine zeit la ng zu 
11rbeiten, um si ch ihr e Arb eits kraft und ihren Ar­
b eitsw illen z u erha lt en. 

Landwerk Neuendorf wird am 1. Juli vorerst 30 
bis 40 Personen aufnehmen; es ist abe r geplant, 
diese Zahl bald er hebli ch zu erhöhen, um den jüdi­

sc hen Arbeitslosen eine wirklich me rkbare Hilfe 
z:1 \"\ ben. 
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Das Gut Neuendorf liegt in landschaftlich beson­
ders schöner Lage, die Arbeitsmöglichkeiten sind 
vielseitig und umfangreich, Unterbringungsmög­
lichkeiten sind angemessen und ausreichend gesi­
chert, die Werkstätten, Tischlerei, Schlosser~i, 
Schuhmacherei, Stellmacherei) ohne größeren Ko­
~tenaufwand auszubauen und zu erweitern. 

Die Leitung liegt in besonders qualifizierten 
Händen; sozialpädagogisch und auch sonst vorge­
~chulte Kräfte werden dem Betrieb eine gute pä­
dagogische und soziale Atmosphäre sichern. 

Als Rechtsträger hat die Hauptstelle für jüdische 
Wanderfürsorge den Verein „Jüdische Arbeitshilfe 
e. V." ins Leben gerufen, dessen Geschäftssterle 
sich in Berlin -Charlotten burg, Kantstraße 158, be­
findet, wohin auch alle Gesuche um Aufnahme zu 
richten sind. 

Der Reichsverband kommt 
Vollkommene Verständigung in Baden-Baden 

erzielt 
li: a r I s ruh P (Baden), 2'7. Juni. (JTA. ) Von der 

lh•ic-h,arbPitsgeme inschaft der Landesnrhände jüdi­
seht·r Gemeinden in Deutschland wird der Jüdisd1en 
Telegraphen-Agentur mitgeteilt: 

Drr Oberra l der Israeliten Badens , Vertreter des 
Preußisclwn LandesYerbandes und drr süddeulschen 
l,Pmeinden haben sic-h am Sonntag, dem 26. Juni, 
in Baden-Baden zu einer e ingehenden Aussprache 
iilwr die Bildung der R-cichsorg:misalion der deul­
•d wn Juden zusammengefunden. 

Das Ergebnis ihrer Beratungen bercchligl zu der 
Annahme, daß auf der gewonnenen Grundlage eine 
,·ollkornnwne Verständigung erzielt wird. Dieses 
Ergehnis soll nunm ehr den einzelnen Verbänden 
7tlr SIC'llungnahnw zugPlrilcl werdrn. 

Die Schweiz verbietet das Hakenkreuz 

Z Li r ich , 17. Juni. (JTA.) Die schweizerische 
Bundesregie run g hat ei11e Verordnung erlassen, die 
das TraP-en von Braunhemden und von Emblemen 
der Nat ionalsozialistischen Partei verbietet. Zwei 
deutsche Nationalsozialisten, W. Morstadt und W. 
Schulz, wurden wegen unerlaubter Umtriebe aus­
gewiesen, ei11e Reihe weiterer deutscher Staats­
angehöriger wurde unter Androhung der Auswei­
sung verwarnt. 

Ein Jude Dekan der medizinischen Fakultät 
\\' i e n , 2ti. Juni. (JTA .) Der in der medizinischen 

\Vell lwrühmtc Pharmakologe Professor Dr. Ernst 
Pick, rin nalwr \ ' erwandler des Präsidenten der 
lsraelitiselwn Kullusgcml'inde Dr. Alois Pick , wurde 
zum Dl'kan (l<-r Mc•dizinischcn Fakultät der WiPner 
L'nivPrsilät für das komm endr Studienjahr gewählt. 

An der Medizinischen Fakulläl demonslrierlen 
gestern e inig e Studenlcngruppen gcgc•n den Prü­
fungskalender. lnfolgc d er \,Vahl eines Juden zum 
Dekan der Fakullät arlelen diese rein studenlisd1Pn 
DiffPr{'nzPn zu antisemitischen Kund ge bungen aus. 
:\[ehrC're jüdische und einige sozialistische Studenten 
wurdC'n hlutig geschlagen. Man rechnet mit einer 
neuen SC'rie antisPmilischer Krawalle im Zusammen­
hang rnil der vVahl Prof. Picks zum Dekan. 

30 ausländische jüdische Familien aus Luxemburg 
ausgewiesen 

Lux e m h ur g , 21. Juni . {.JTA.) Dr. Max Rosen ­
fl•ld , Präsident der Zionistischen Organisation in 
Luxemburg, leill der Jüdischen T elegraphen-Agen ­
tur mil, daß die aus Paris slmnmende Meldung , 
1, onach einigen hundert ausländischen jlidis<:hen 

Familien in Luxemburg die Verlängerung der Auf­
enthallsdauer verweigert wurde, i.iberlriehcn war ; 
bis jrtzl wurdrn nur die Bewerbungen Yon :l'O Fa­
milien ausländischer Juden , von denen l\l1 aus 
Polen stammen, um die Erlaubnis zu wciten·m A~f­
l'nthall in Luxemburg endgiillig ahschlägig bes-rlu c­
den, so daß diese Familien Luxemburg verlassen 
müssen. 

Dr. Salomon Mintz gestorben 
\V a r schau, 2l. Juni. (JTA. ) In Warschau wr­

starh im Aller von 70 Jahren der hrkanntc zioni­
stische Pionier und einer der Begründer der Cho­
" ·e wr Zion-Bewegung Dr. Salomon Mintz. Seine 
Freunde hrschlosscn, zu seinem Andenken ein 
Mintz-Slipendium an der hebräischen Universiläl zu 
stiften. 

Überfälle auf jüdische Bürger 
Warschau , 22. Juni. (JTA.) Das „Jiddisd1e 

Toghlalt" melde! ans Thorn (Pomerrll('n): Seil mcl_ir 
als einer Woche lebt die jüdis che Bevölkerung 111 

Thom unlcr einem fiirchlerlidwn Pogrornt error. 
Trupps nalionaldemokratischer „R itler vom grünPn 
Bande " (Organisalion zur Dur -chfi.ihrung des Boy­
kolts gt"'cn die Juden in Polen ) blockieren jüdisclw 
(;eschäft:loka]p und lassrn keinen chrislliclwn Käu­
fl'r hinein. Wo sich ein jüdis ch er J--ländlrr aus Kon­
grefJpolen zeigt, wird rr blutig gesc hlagen und seiner 
\\'are beraub!. Nunmehr gehen die Huligans tlazu 
üb-er, die jüdische Be, ·ölkerung auc h in den Slra ·ßen 
anzugreifen. Es herrscht Pogrompanik. 

Warschau, 26. Juni. (JTA.) Obwohl nach der 
Jntcn ·enlion jüdischer Persönlichkeiten im pol­
nischen lnnPnministerium g(•gen den antisemitischen 
Terror in Thorn (Pomerell en) die Polizei von Thorn 
, ·crs lärkt \\'Orden isl, dauert der antisemilischc Ter ­
ror ungeschwächt forl. Es ist schon die zweill' 
Woche her, scildl'm sämtliche jüdischen Geschiifte 
, on antisemil ischen Agilatorrn unler der Leitun g 
l'inPs gewissen Tempski blockiert wrrcl('n , so daß 
kein christlicllC'r Räufer sie betreten kann. Hand in 
lland damil gehen Ülwrfälle auf jüdische Passanten. 
Das Gl·se hiifl,Jl'ben slockl völlig. 

Herbert Bentwich gestorben 
Jerusal e m , 26. Juni . (JTA.) Der hervor­

rngPnde englische Jurisl und Führer der engliseh<•n 
Zionist en in der z c,il Theodor Tirrzls, Jlerh er l Benl ­
wich , isl am 25. Juni in Jerusalem im Aller Yon 
,(j Jahren Yers torbcn. Tlerbr rl BPntwi-ch entstammt 
c·incr jüdisch en Familie in Wesldc•ulschland und 
wurde im Jahr e 1856 in London geboren. Auf dl'm 
Gebiet<' des literarischen Urhcbereehtes und auf 
anderen Gebieten des cnglisehen Rechtsl ebe ns war 
rr führend. Er Yerfaßle eine Anz::ihl grundlegender 
juristiseher \Verke . Im jiidiseh en Leben Englands 
nahm er einen hervorragend en Platz ein. Er war 
lange Zeil Führer der englischen Chibbath Zion ­
ß-Pwegung , schloß sich , als Herz] den politischen 
Zionismus begriindele , diC'sem an, kehrte aber nach 
(·iniger Zeil wieder zur allen Chibhalh Zion-ßcw<'­
gung zurück. 1900 war er Vorsilzender der eng­
lbrhen Zionistischen Föderation. 1897 organisierte 
l'r die Wallfahrt d<'r „Maceabeans " (Order of An6Pnl 
Maccaheans) nach Paliislina. Als Priisidenl dieses 
dl'r Zionistischen Organisation angehören Ord(•ns 
nahm Pr an mehrc•rc•n zionistischen Kongressen leil. 
1\)22 begründete er diP jüdiseh -englischt' Siedlung 
in d<'m Gebiel des durch Macalislcrs Ausgrabungen 
h(•riihm l gt>wordrncn Gesc'r. Seine letzten Jahre ver ­
brachte er in Erez Israel. 
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Herab setzung des Zehent in Palästina infolge 
schlechter Ernte 

,Jerusalem, 13. Juni. (JTA.) Mit Rücksicht 
auf die diesjährige schlechte Ernte in Pa lästina hat 
der High Commissioner Sir Arthur Wauchope den 
Zehent (Ernte-Steuer) für dieses Jahr auf 7 ½ Pro ­
zent herabgesetzt. Außerdem hat der High Com­
missioner die Distriktskommissare ermächtigt, not­
leidenden Landwirten je nach ihrer Lage Entgegen ­
kommen bei der Zei1ent-Zahlung bzw. weitere 
Nachlässe zu gewähren. 

Buchbesprechung 
Denkwürdigkeiten des Aron Isak (1730- 1817). Her­

ausgegeben und eingeleit et von Z. Ho Im. Weit­
Verlag, Berlin. Preis geb. RM. 6.-. 
Wir stehen als Juden heute am Ende eines Zeit­

abschnittes. der einen starken wirtschaftlichen Auf­
st ieg des Einzelnen und in ge,vissem Sinne auch 
der Masse gesehen hat. Nach den großen Kriegen 
des 17. und 18. Jahrhunderts brachte die Notwen­
digkeit des wirtschaftlichen Wiederaufbaus die Fe­
stigung der Stellung der Juden mit sich. Die Not­
wendigkeit, alle Kräfte heranzuziehen, führte zur 
bedenkenlosen Beiseitesctzung überkommener An­
schauungen und hatte schließlich aucli die Verbes­
serung der Rechtslage der Juden im Gefolge. Der 
aus dem Merkantilismus erklärliche Umschwung 
in der Behandlung der Juden äußert sich auch in 
der Geschichte eines von den Zentren jüdischer 
Siedlung abgelegenen europäischen Landes: Sch wc­
dens. Dieser Staat mußte nach den seiner Expan­
sion dienend en Kriegen darauf bedacht sein, seinen 
Wirtschaftskörper zu festigen und auszubauen. 
Daß sich die Juden hin6ei von Nutzen erwiesen. 
zeigte sich bald. 

Von hohem Interesse ist es, den Vorgang der Zu­
lassung j lidischer Einwanderer in dem Lebensbe­
richt des Hauptbeteiligten, des Aron Isak aus 
Treuenbri etze n, dargestellt zu sehen. Wir lernen 
aus den einfachen, nur für seine Familie bestimm­
ten Aufzeichnungen einen Mann kennen, der in 
~ei11er Lebensklugheit und repräsentativen Würde 
einen eigenen Stil aufwies, die ihn zum Führer der 
neu entstehenden jüdischen Gemeinschaft im euro­
päischen Norden stempelte. In seiner Schilderung 
hält er sich an die äußeren Geschehnisse mit oft 
allzu knappen Worten, was wir um so mehr be­
dauern müssen, als er die einzige Quelle für ein 
ohnehin wenig erhelltes Gebiet der Galuth dar ­
stellt Daß beispielsweise seine kunsthandwerk­
liche· Betätigung als Petschaft- und Kupferstecher 
VOii größerer Bedeutung gewesen sein m~1ß, als ~r 
ihr in seinen Denkwürdigkeiten zumißt, konnen wir 
aus der Tats ache schließen, daß der Orientalist 
der Universität Bützow, Professor Gerard Tych ­
sen bei ihm die erste Anleitung in der Technik 
des' Kupferstichs suchte. Diese Kunstfertigke i t hot 
auch den Anlaß, in das bis dahin den Juden ver­
sperrte skandinavische Reich einzuwandern. Ba ld 
aber erschien seine Geschicklichkeit auf anderen 
Gebieten dem Hofe von größerer Wichtigk:it _und 
wir sehen wie seine Beziehungen zum Le1pz1ger 
Me!lp !atz 'zur Befriedigung höfi~cher B~_dürfnisse 
il':!L'h Schmuck ur.d Edelsteinen dienen mussen: So 
führt er bald clas Leben eines Hoffaktors, l eistet 
mit materiellen Opfern und unter g-roßen Strapa­
zen dem in Finnland kämpfenden Heere wic htige 
Dienste und w ird dafür mit dem Titel eines „As­
sessors" ausgezeic l1net. Tn Stockho lm bek leidet er 
das Amt eines „Hufvudmans" über die Juden und 
wi rd damit in behördliche Dienste gestellt . Wie es 
als auffä ll ig empfunden wird, daß Aron Tsak von 

seinen künstlerisch en Interessen schweigt, so ist 
für sein Denken im engsten Aufgabenkreise ebenso 
charakteristisch, daß er der wichtigen politischen 
Ereignisse, die ganz Europa aufwühlten, keine Er­
wähnung tut, obwohl sie doch an dem Hofe. 111 
dessen Dienst er tätig ist, nachweisbar eine bedeu­
tende Rolle gespielt haben. Nicht einmal das tr a­
gische Ende des ihm wohl gesinnten Königs Gustav 
111. berichtet er. Dennoch ist seine Schilderung 
lebensvoll und gibt von den Personen und den Zu­
ständen seiner Zeit ein festumrissenes Bild. Vor 
allem spricht aber das alte jüdische Erbgut, das 
sich in der Familien liebe des Kinderlosen kundgibt , 
aus der Darst ellung dieses im Grunde einfachen 
Mannes, der den zerst reut en Söhnen seines alten 
Volkes eine neue Heimstätte zugänglich machte. 

Der Welt-Verl ag hat durch Beigabe von zeitge­
nössischen Bildern und eine gute Buch aussta ttung 
die interessan te Schrift in ein würdiges Gewand 
gehüllt. Die von Z. Ho Im geschriebene Einleitung 
gib t ein instruk tives Bild Aron Isaks, dessen Porträt 
seine klare Zielbewußtheit erkennen läßt. 

Theodor Harburger 

Gemeinden -und Vereins-Echo 
Jungzionistischer Arbeitskreis München 

Der letzte Abend des jungzionistisch en Arlwils­
kr eises sollte d r r E inladun g nach Pin lil crn risch Pr 
Abend sPin . Angekündigt war als Thema: ,,\'on 
Sabhatai Zewi his Tht'odor Herz!. " Fiinf R<'fl'r:lll' 
hcschäfligtrn sich mil Biographien YOn jiidisclwn 
Pcrsü11lichk f' ilen , die in d('r letzten Zeit erschirnl'll 
sind. 

Dil' Zusammenstellung dl'r an cinrm Abend zu 
lwsprechendl ' n Bücher war nicht unbedingt gliick­
lich. Es fehllr der innP r e Zusammrnh :rng. Auch 
hnlll'n zwPi der Refer entrn l'S g:111z vrrsäumt. das 
Problem: Stl'llung zur christlich en und jiidisd1e11 
l"mwell zu unt PrSLil'llC'n, sowei l rs im LC'lll'n dl'r 
hctrPffcnden PersönlirhkC'itrn ein(' Roll e spiellt•. 
Jmmrrhin aher bracht e der Abend eine Rr ih e YOll 
rpcht inlerr ss:rnt en Referalen. TTr rr Fritz Rosc'nlhal 
berichtete schönrC'dnerisch iihl'r Sahhalai z, ,wi . 
llerr vValler ii]l('r Th. Lessings jiidischen Selhsthaß. 
l!nr lleinrich Kallcr gab c'inen Auszug am, dl'm 
Theilhaberschen Bu che• Schirks:il und Leistung. Frl. 
Hannah Straus zeichnete anscha ulich Pin Bild Georg 
Brand es na ch der Biographie Yon l\"athanson und 
Frl. ll crlha Lieber Pndlich gab den Jnhall drs BuchPs 
yon Manfred Georg iibrr Theodor HC'rzl wiNh 'r. 

l lc'rr Dr. Raphael Slraus ,·ersuchte in einrm lll' ­
:ichlc•nsw<·rtl'n und anrpgenden Schlußworl zusam­
nwnfasscnd wenn auch nicht einrn gemeins:iml'n 
(ic•dankcn , so doch einrn einheillichen Blickpunkt . 
unle r drm man diese so verschiedenen Bücher Yl'l"­

l'incn könnt (', zu cntwirkcln. Er faßte ihn als Ein ­
ordnungsproblem der Judf'n als Volk und des Judl'n 
als Tndh ·id uum. Er zeigte in rinem ktirzc•n Ahrill 
clil' Möglichkeit en , wiP man da s Judentum betrach ­
lc'n könne und folgerte dar: :rns den verscl1iedrnl'n 
Slandpunkt , zu dem man nach rler jrwciligen bn­
sll'llung gelangen muß. a. h . 

* * • 
1f(•1-r Dr. Ludwig MayPr (Augsbu rg ) hiill l\fill ­

woC'h, den G. Juli , abends 8.:10 Uhr, im Bihliolheksa:d 
drr Genwinde, IIer zog- Max -Strnßc 7, einen \'ortrag 
übe r Entwick lungstendenzen dt'r Assimilation". Im 
Rahm ,~n einer allgemeinl'n Behandlung drs Assimi ­
la tionsp rohlrms wird vor allrm dir Frage der 
.,ro tl'n Assimilation ", unserer Stellung zum Kom­
mun ism us zur Sprache kornmrn . Anschließend 
Aussprache. 
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Sehekelaktion 5692 
Sämtliche Schekclblockinhaber werden dringend 

aufgefordert, die in ihrem Besitz befindlichen Sclte­
kelblock s sow ie die Gelder für die verkauften 
Schekolim umgehend an das Ortsgruppenbüro, 
Herzog-Rudolf-Straße 1, abzuliefern. 

Die Ziehuni?; der K.K.L.-W2rtlotterie 
ist am 10. Juli ! llalwn Sie schon 1hr Los 9 \Venn 
nicht , dann sichern Sil' es sich billl' sofort im Büro 
des Jüdischen Nationalfonds, J\lündwn , lfrrzog­
Hudolf -Straße 1. Nur bezahlt(' LosP nehmen an der 
ZiPhung teil. Sümtlichc 2-10 Ge\\"innc \\"nden ausg e­
spielt, selbst wenn nicht alle Lose verkauft werd en 
sollten - also gesteigerte Ge\\"innchancen! \Vän• rs 
11icht schön, wenn Sie gerade jetzt eine der herr­
liclwn ReisPn , d<'n Einrichtungskoffrr, einen Photo­
apparat oder e inen Bademantel gewinnen würden ? 

Oneg Schabbath München 
Samstag , den 2. Juli , sprieht Herr J.-R. Dr. Elias 

Straus iilwr die ,,;\lidraschim-Literatur " (\\ lesen, 
Entstl'hu11g und B l'deutung ) . Beginn um 5 L'hr 
piinktlich im RaumP des Kindergartens , Tlerzog­
H udolf-Stra ße 1, Riickgeh. Gäste sind willkommen. 

;\Jit dem \'ortrag \"Oll Herrn J.-R. Dr. E. Straus 
~incl die Zusamnwnkiinfle des O1wg Schabbath in 
diesl'lll Sommer beendPI. über die Forts<'tzung der 
Tätigkeit des O1wg Schahhath im Jlerhst wird 
rechtz('itig bekanntgegeben. 

Synagogenchor „Linath Hazedek-Agudas Achim" 
Um den mit so viel Beifall aufgenommenen Her­

ren- und Knabenchor weiter auszubauen, benötigen 
wir noch einige sangeskundige Herren und ersu­
chen um Meldungen bei 1. Rosenwasser, Sendlinger 
Straße 20, Telefon 91 3 50. 

Konzert des Jüdischen Kammerorchesters 
Da;, Konzert dPs jiidisrhen Kamnwrorclwstrrs, 

w,•lchPS am 27 . .Juni im Museum stattfand , legtP 
ZPugnis ah \"On dPr crnstPn künsllerischen Arbeit , 
die unt er spi1wm riihrigPn Dirigenten IIP1-rn Erich 
Erk gl'lPistl'l \\"ird. Es ist staunenswert , mit welchPr 
rh~ thmiselwn Präzision und klanglicher Schönheit 
diPSPr jungp Orchesterkörper musiziPrt und \\"ic Pr 
!H' Uk schon den JntP11sio1wn sl'ines Führers ge­
horch!. \Venn er auf clic-sem \Vrg weiter fortschrei­
tet , ""ird Pr sich künsU.crisch immer höhere Ziefr 
~teckpn körnwn und auch Anziehungskraft auf 
we ilen• Kreise ausiihen, so daß er keinerlei Vcrstiir­
h ung durch Berufsmusiker mehr bedürfen wird. 

Dil ' Haydnsymphonie erfuhr ein \\"ohlgetungene 
Aufführung , "·obci dil' delikate BPhandlung der 
StrPieher besonders zu riihmcn ist. Oh es notwpndig 
" ·:ir, Pine BePthovensymphonie durph Pin Dikllanten­
orc1H'sl<•r aufzuführrn, möge dahingestl'llt s~·in, 
j<•drnfalls aber hewiihrll' sich auch da die Tiic-htig­
kcil d,'s Slabkiters , dn nehpn der DPtailarheit den 
großpn Zug nicht vrrmisSL'n ließ. 

Zwisclwn d<'n beiden Sym phonicn hört<'n \\"ir das 
r·-moll fiir Kla, ·irr von Mozart , ein grandiosr•s Werk, 
in d<'m Frau l lesse-\Valtach sich :ds ~lllsgeze ichn Pte 
Pianistin bewährte und ll'chnisch \\"iL' geistig die 
sch\\"ere Aufgabe trolz drs keineswegs erstklassigen 
lnstrumentcs glänzend hewälligte. 

Das erfr<'ulichenYPise sehr zahlrl'ich erschienene 
Publikum dankll' fiir die schönen Darhietungl'n lw­
rechtigter\\"eisc mit hPg,•isll'rlem Beifall. F. 

Schachklub „Lasker" 
Da in der Sommer- und FerienzPit die Teilnehmer­

zahl zu gering ist und infolgedPsscn die l'nkosten 
(Miete fiir das Spiellokal im jüdischen Kindergarten) 

nicht gedeckt werden kömwn , ruht nunmehr der 
Spil'llwtrirb bis :infangs September; er soll am 
~lontag, dem 12. S<•ptcmhl'r, ,Yieder heginn('ll. 

i. A.: Dr. -P r'tz Silber. 

Gesamtausschuß der Ostjuden 
L. Tram und Frau gratulier{'n herzlichst zur Hoch­

zei t Rosner-Gidalewitsch 1.-. 

Verein Talmud-Thora-Schule München 
\"cn•in Bikur Choulim, München, gratu liert herz­

lichst zur Jlo('hZl'it Rosner-Gid:ilewitsch 1.-. 

Jüdischer Nationalfonds München 
Es gratulieren zur llochzPit Rosner-Gidalewitsch: 

F: 1milie Julius Eisen l. -, Familie Markus Eisen 
1.-, B. Allmann 1.-, Familie E. Gutter 1.-. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
JUdiacher Nationalfonds 

Poslschcck-Konto München 10442, Nürnberg 24565, 
Fernsprecher München 29 74 49, Nürnberg 21912 

Zentrale für Deutschland, Berlln W 15 
Meinekestraße 10 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
vom 20. Juni 1932 

Spe 11 den buch : Herr u. Frau Louis Grieß­
mann anl. ihres 45. Hochzeitstages 10.- , Frau San.­
Rat Epstein an!. des Hinscheidens ihr. Mutter 10.- , 
an läßl. ihres 50. Geburtstages und ani. der Konfir­
mation ihrer Tochter spenden Herr u. Frau Moritz 
Künstler 10.-, Herr Max Salzer an!. des Ablebens 
se iner Mutter 10.- , Herr u. Frau Hermann Hei­
rnann an!. des Ablebens ihres Vaters u. Schwieger­
vaters 5.-, Herr u. Frau Dr. Th. Goldenberger an!. 
der Konfirmation ihrer Tochter Eva 5.-, Herr u. 
Frau Dr. V. Feith anl. der Konfirmation ihrer Toch­
ter Renate 5.- , Herr u. Frau Max Guckenheimer 
anL der Konfirmation ihrer Tochter Hilde 5.- , 
Herr u. Frau Dr. Hermann Kahn an!. ihres Einzugs 
5.- , Herr Dr. Franz Öttinger anl. seiner Verlobung 
5.- , Frau Olga Wassermann anl. der Konfirmation 
ihrer Tochter I nge 2.-. 

B ä u 111 e f ü r R o s I L ö b s. A. - G a r t e n : 
Josef Kraus zu Andenken des 13. 6. l B. = 6.-, 
Dr. Albert Löb zu Andenken des 13. 6. 1 B. = 6.- . 

W e r t z e i c h e n : 3 Telegramme 1.50. 
J 111 i - Ta s c h e : Hanns Schönberger - .85. 
Pur i 111 - P es ach - Aktion : DurcJ1 Arnold 

Kandel u. Hedwig Rothschild (Polatscilek 2.- , Dr. 
H. Baer 1.-) = 3.- . 

Büchse 11 : Durch Pinchas Bügeleisen (A. Reif 
6.57, Mendel Nußbaum 6.22, Zuckermann 2.50, Leo 
Wißmann 2.33, Horwitz 2.44, Neumeyer 2.15, Dr. J. 
Bamberger, A. Scliuhrnann je 2.- , Maikihl 1.63, 
Herrmann, Grünbaum, Biegeleisen, Jondorf je 1.- , 
Katz - .82, Erlanger -.50, Kort - .30) = 33.46. 

Durch Max Joscowitz (Tl1urnauer 4.- , Wurzin­
ger 3.-, Karl Franc 2.50, Saernann, Wassermann, 
Strauß je 1.-, Frau Vorhaus 5.- ) = 17.50. 

Durch Cisa Kalter u.Bubi Berger (Sal. Heinemann 
7.-, Schloßberg-er, Frau Grete Kahn je 3.- , A. 
Rosenfeld - .80, Späth -.85) = 14.65. 

Durch Herbert Wcißbarst u. Alfred Klaußner 
(Emil Rosenfelder 5.- , Heimann 3.-, Max Walther 
2.01, Höchster, A. Bieringer je 1,- , Dr. Cuggen­
heimer -.85) = 12.86. 

Durch Else Berger (A. Stcinhardt 4.86, Komm.­
Rat Ma11es 3.- , Silberthau 2.60, Dr. Grünbaum 1.10, 
Fichtelberger - .25) _ 11.81. 
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Durch lr ene Dames u. Selma Joscowitz (Bacha­
rach 3.80, Engel 2.-, Phil. Ullmann 1.06, Heimann, 
Dr. Seidenberger, Strauß je 1.-, Salze r - .15) = 
10.01. 

Durch Lenchen Lecker u. Bina Kalter (Dormit­
zer 6.50, Dr. Obermeyer 1.-, Schneebalg -. 70, 
Schneebalg - .50, Dr. Wilhermsdörfer - .40) = 9. 10. 

Durch Batja Nußbaum u. Else Wolinsk y (Dr. 
Weinschenk 2.-, ßravmann 1.50, Nat i1a11 Nußbaum 
l.36, Frau Bachmann 1.70, Frau Ehrenbergc r 1.- , 
Levy - .75, Kreisle - .45) 8.76. 

Durch Theo Hei ller (Dr. A. Löb 3. 79, Aal, Fried­
mann, Ehrlich je 1.- , Kaufmann - .40, Heinemann 
- .50, Marx, Custav Löb je - .20, Feistmann - . 19, 
Löwstein, lglauer je - .20, ßulka - .18) = 8.76. 

Durch Rifka Rapaport u. Sophie Berger (Dr. 
Kronacher 2.65, Heinemann 2.- , Fleischmann, Falk 
je 1.-, Bäum - .50) = 7.15. 

Durch Dora Silbermann u. Elsbeth Friedm ann 
{Dir. Metzger 5.-, Anton Stcinlein 1.- ) = 6.- . 

Durch Bett y Wolinsky (Decker 2.80, Ehrlicli 1.56, 
Bernstein 1.13, Dr. Baer - .50, Rothbein - .30) = 6.29. 

Summe: 235.70. Besichtigung des Betriebes erbeten 
Seit 1. Oktober 1931 aufgebracht: 5282 . .'i2. 

DAVID ORLOW 
SA LI ORLOW 

geb. Schcinmaun 

VERMÄHLTE 

Telc-gra1n111-~\dr csse : S chej11111ann, lJü sscl dod , harltor 9 

!_ München 3. Juli 1932 Dü sseldorf 

Bilanzbuchhalter, 1 
Korrespondent, 

34Jahre al•, verh ., seit 2 Jhr. arbeits las, perf. in Stenogr . u. 
Schreibmaschine sucht kaufm. Tätigkeit, g leich welch e r Art bei 
bescheidensten Gehalt s-Ansprüchen . Offert en erbeten unter 
Nr. 6070 an die Anz.-Abteil. dies . Blatte s. 

Den Ceylon-Tee ~rt:~'tn t_ s~~na1e~IM~gn~~~: besten rm Spez ,algescbaft 
B. WALTHER & Co., 

---------- MaximilianstraBe Nr. 3 
neben Hotel Vier fabreszeit en (früher "Ce y Ion-Teestube" ) 

Einladung 

Wir gestatten uns , Euer Hochwohlg e boren hier mit 
ergebenst einzuladen, die vom 1. bis 6. Juli 1932 

in unseren Verkaufsräumen 

Barerstraße 20 
ausgestellten, epochemachenden neuen Ford ­
Modelle zu besichtig e n I Die Ausste llung 
ist auch am Sonntag, d e n 3 . Juli 1932 geöffnet. 

Ford-Verkauf, Barerstr. 20, Fernruf 57 2 70 

Die 
Einkaufs · 
s läHe für 
alle xh1Ghlen 

:11~~= ~• 
·i1l~ l]l:!!!I~ 

- - -~•_J!S..liili i -

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARLS TOR 

Grosse Spezialab+eilung en für 
Damen -Moden .Wäsche, 5tn '.lmpfe , Hands chl-lhe 
Stoffe.Handarbeilen,Lederwaren.Sporf, Par(t.i'merie 
Gardinen,Tepp,che,Jnnen-Dekoro tionen . Linoleum. 

1932 Wochenkalender 5692 

Juli Siwan Bemerkungen 

Sonntag 3 29 i~P y,, 

Montag 4 30 ttt'in WN"I 

Tam mus 
'N c,, 

Dienstag 5 1 t.:i'in t.:IN"I 
' J 0i' 

Mittwo ch 6 2 

Donnerst . 7 3 ;,s.ipn 

Freitag 8 4 

Samstag 9 5 i1"lp 
;'1"1~~;, 

7Nmw "lr.:lN'i 
(1. Sam. II, 14. 

15. 12, 1-22) 
1.i ' J 'N p"I~ 

(P. R. 1'j p"I~) 
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Jungzionistischer Ilrbeitskreis, München 

Zahlreicher Besuch 
erwünscht. 

Mittwoch, den 6. Juli 1932, abends 830 Uhr, spricht im 
Bibliotheksaal der Gemeinde , Herzog-Max-Straße 7/11 

Herr Dr.LudwigM.ayerJ\ugsburgüber 

,,Ent wicklungstendenzen der Jlssimilation'' 
.9 ' ' • • • 

Wolle n Sie ., 
tii.r eine Marl~ 
nach Palästina reisen -239 weitere schö n e T r e:tfe1.• ( 1 S e e reisen . London u. zurück , 1 Seereisen. Boulo1'ne 

u. zarück usw.) • Zie hung de1· 1. Münchener KKL• Lotterie alll 10. Juli 1982. 

Fernru.f 

20274 

Lose a RM. 1.- im Büro Herzog-Rudolf-Straße 1 • Buc hd rucke r ei R. M inikes, 
Klenzestr. 61 • Ewer Buchhandlung , Ottostr. 2 • Pelzhaus S. Orlja nsky, N euhau ser Str. 29 -

Corsetts und 

Corselettes 

Fernruj 

20274 

Viktualienmarkt I..f. 

Das Haus für 
preiswer te Unterwäsche 

Spezia/1,"tiit: Extra VVeiten und Extra Griißen 

Ne uw as tb! [a~!.s ! l~ i~!t! n: SIUIIUilfl Braune Rabattmarken 

Car l Wollenberg München Thiersohstraue 21 und I ZIMMER VERMIETEN•. I ' ' Sendllngeratr aase 39 
„ Telephon 92 3 29 
Al teste u, grösste Wäscherei Süddeutschlands für Herrenatärk wäaohe 1 1 
\nur Kragen, Manschetten, Oberhemden) , Lieferung in 8 Tagen Eng c I h :l r cl, H::ms-Sachs-S lr. 8/1, hiihscl1 

möb lie rt es Zimmer , 25 RM . 

Oskar 80„hm /Mu··nchen B ,• r11 h e i m , Äußere Wiener Straße 4, ein -
fac h möb licrtl's Zimmr r , 20 RM. 

Glasermeister • Thierschstr aße 39 / Tel epho n : 26 1 03 
Ei n g l ase n von Schau fenst ern / Neu· 
bauten / Ein- und Umg lase n von Glas ­
dächern bei langj. Gara ntie/ Au s führung 
säm tl. Repa ratu ren in all en Stadtteil en 
ohne Pr eisauf schlag. Offerte kostenlos. 

M. W e i f3 , Röme rslraß,• 6/0, Tel. ;351:l:l1, zwei 
Zimmpr und Kamm er, mit Küchc11- und 
ßadbcnülzung , möbliert odrr leer , clwn 
60 RM . 

S. Kauf m a n n , Liehhrrrslraße 20,, schönes 
so nniges Zimmer, möb liert , evtl. mil 
st reng ritue ller Pension, 30 HM. 

Kaufingerstr.9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 
Küchen- und Wirtschafts -Einrichtungen 

Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich für die Redaktion : lsa Emric h, München, für den Anzeigente il : H. W. S töhr . München. 
Orack 111d Verlac: B, Heller, Bacbdrackerel, l'llacaa1eratrale '4, Mlacbea-


